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Die gleiche Erfahrung rnusste 16 Jahre später ein anderer Jünger
des Paracelsus an sich erleben: Bernard Penot aus Porte Sainte-
Marie an der Garonne. Als er in seinen Studien soweit gediehen

war, um nach dem begehrten Hut greifen zu können, nahm ihn
der aufgeklärte Geist Felix Platter in sein Haus und kreierte ihn
unter Assistenz seiner Fakultätsgenossen sans tambour ni trom-
pette zum Doktor der Medizin.

So geisterte noch lange nach ihrem Tode die mächtige Persönlichkeit

des Paracelsus als Schreckgespenst durch die Hörsäle der

Universitäten, jener Universitäten, deren Lehrweise er freilich wie
nie zuvor ein Wissenschaftler mit der beissenden Lauge seines

Spottes überreichlich begossen hatte. Erst dem 19. Jahrhundert,
und hier vor allem Karl Sudhoff, blieb es vorbehalten, den wahren
Paracelsus aus dem Wust falscher Anschauungen und Verleumdungen

zu befreien, die Kerne von der Spreu zu sondern, und in
objektiver Forschung ein gerechtes Urteil vorzubereiten.

In einer sechsten Abteilung treten jene Basler auf, die sich

an dieser Forschung gegen Ende des 19. Jahrhunderts und später
mit Erfolg beteiligt haben: Friedrich Fischer (1801—1853), Moritz
Roth (1839—1914) und Albrecht Burckhardt (1853—1921).

Eine siebente und letzte Abteilung fasst die Ikonographie des

Paracelsus zusammen. Sie schildert nach Typen geordnet alle
bekannten Bildnisse Hohenheims, unter ihnen hauptsächlich die

grundlegenden Darstellungen Scorels. Tintorettos und Augustin
Hirschvogels. Unter ihnen erregte der von Holbeins Hand
stammende Mann mit dem Schlapphut, den Sudhoff mit Paracelsus zu
identifizieren versuchte, Aufsehen und lebhafte Diskussionen. K. S.

Fribourg. Bibliotheque cantonale
M. Frcmx, Hendrick, biblioth^caire et administrateur de la bi-

bliothfeque, a pris sa retraite pour raisons de santA Nous revien-
drons prochainement sur son activity.

Geneve. Bibliotheque publique
Mesdemoiselles Isabelle Bandet et Hanni Granau out fait un

stage ä la Bibliothfeque.
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